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»Bin ich nun schwerer oder leichter als im Tal?«
Diese Frage neugieriger Bergsteiger durften

Wissenschaftler des Lehrstuhls für Astronomische und
Physikalische Geodäsie der
TUM (Prof. Reiner Rummel)
und der Universität Hannover
Mitte September 2004 am
Gipfel der Zugspitze immer
wieder beantworten. Tatsäch-
lich ist die Schwerkraft dort
durch die Höhe um ein halbes
Promille geringer als im Tal bei
Garmisch-Partenkirchen, näm-
lich 9,8005 m/s2 anstelle von
9,8058 m/s2. Damit bringt ein
80 Kilo schwerer Bergsteiger
oben etwa 40 Gramm weniger
auf die Waage als unten im
Tal. Die wissenschaftlichen In-
strumente messen allerdings
noch um vier Größenordnun-
gen genauer. Dies ist für die
genaue Höhenbestimmung not-
wendig und erlaubt auch Rück-

schlüsse auf die Zusammen-
setzung des Gebirges. Mit
derart exakten Messungen
lässt sich möglicherweise
sogar nachweisen, dass
sich die Alpen heben.

Die Bestimmung der
Schwerkraft bzw. Schwere-
beschleunigung ist Teil der
Landesvermessung und er-
folgt in Zusammenarbeit mit
dem Bayerischen Landes-
vermessungsamt München.
Für die Wissenschaftler war
es eine besondere Heraus-
forderung, erstmals am
höchsten Punkt Deutsch-
lands die höchstmögliche
Präzision aus ihren Messge-
räten herauszuholen. Inmit-
ten des Trubels im Gipfelbe-
reich war es allerdings nicht
leicht, für das besonders ge-
naue und empfindliche Frei-
fall-Absolutgravimeter einen
ruhigen und stabilen Punkt
zu finden. Dies gelang letzt-
lich im Richtfunkgebäude
der Deutschen Funkturm
GmbH und in der Umwelt-
forschungsstation Schnee-
fernerhaus unterhalb des
Gipfels. Darüber hinaus wä-
re das ehrgeizige Projekt
nicht möglich gewesen oh-
ne die Unterstützung durch

das Institut für Me-
teorologie und Kli-
maforschung in Gar-
misch-Partenkirchen,
die Fachhochschule
München und die
Bayerische Zugspitz-
bahn.
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Das Gebiet der
Bio-Nanotechno-

logie wird an der
TUM weiterhin nach-
haltig durch gut do-
tierte Forschungs-
kooperationen geför-
dert. Bereits seit
2001 besteht eine er-
folgreiche Zusam-
menarbeit des Walter-
Schottky-Instituts
(WSI, Zentralinstitut
für Physikalische
Grundlagen der Halb-

leiterelektronik) in Garching
mit den Fujitsu Laboratories
of Europe (FLE), die nach
Ablauf der ersten Förder-
phase für weitere drei Jahre
fortgesetzt und intensiviert
werden soll. Im August 2004
unterzeichneten beide Ein-
richtungen einen neuen Ko-
operationsvertrag. Leiter des
von FLE mit 756 000 Euro
geförderten Projekts sind
Prof. Gerhard Abstreiter,
Ordinarius für Experimentelle
Halbleiterphysik 1, und Dr.
Marc Tornow, BMBF-Nano-
technologie-Nachwuchsgrup-
pe. Ziel ist die Weiterent-
wicklung der physikalischen,
biochemischen und techno-
logischen Grundlagen neuar-
tiger Bauelemente für die
Proteinsensorik, mit Anwen-
dungsbereichen vorrangig in
der medizinischen Diagnostik.
Hierbei werden neuartige
bioelektronische Systeme
auf der Grundlage funktionaler
DNA-Schichten und Silizium-
Nanostrukturen im Mittel-
punkt stehen. Für sein großes
Engagement um die Fortset-
zung der Zusammenarbeit
erhielt Dr. Naoki Yokoyama,
Fellow of FLE, die Goldene
Ehrennadel der TUM (s. Sei-
te 47).

Aus Mitteln des Bundesmi-
nisteriums für Bildung und
Forschung hat das Deutsche
Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt e.V. (DLR) rund 164 000

Schweremessung mit einem Federgravime-
ter am Zugspitzgipfel.    Foto: Martin Schmeer
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